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VERANTWORTLICH Für DEN 6 g 3 AMT I W HALT :

GAUHAUPT AMTSLEITER HELMUTH RgTERSKM - ( IW WE HRDI EN 5T )
Vt ^ AÄtWOftU GWf * SCHRIFTLEITER HANS MÜCKE , l w / WIEN . LÄATHAU 8 / ’ » UE A 2 ft - 300 . KLAPPS » OOÖ XÖJ 069 .

Für den Inhalt verantwortlich ? Adolf Reichert

Folg « 159 Wien , 18 » September 1943

Zum Bnde der Sommerbadesaieon 1943
atss* xs » * * ariSwss* » » Ä *paB *ws»M<8a«M*aw* *s» » * #»» s«* »

— ■" \ - — / -■ '
. ,

" '
»

Wenn sich an diesem Sonntag die Sore der städtischen Sommer-
bäder Wiens schließen , wird manch eifriger Badegast traurige » Her-

seas heimwärts gehen und wieder einmal darüber naehdenken , wie rasob
ein schöner Sommer zu Bad ® geht * Bs werden aber nur mehr wenige (Je*
treue seih , die dieses Abschiednehmen bewußt mlterleben , den » auoh
heuer ist , wie jedes Jahr , die Zahl der Bäderbesucher im September
bereits stark abgesunken und es zeigt sieh wieder , daß die alte Ge¬

pflogenheit , die Sommerbäder Mitte September zu sahließen , aueh bei
schönstem Wetter ihre Berechtigung hat«

Natürlich gibt es , wie bisher immer , such heuer eia Häuflein

Unentwegter , das die Sommerbäder für sioh noch dureh einige Woehen

lang geöffnet haben will und , wie stet ® bisher , böse ist , weil sei » !
Wünsche nicht erfüllt werden * Bisse Unentwegten - mögen es fünfsig,
hundert oder bestenfalls zweihundert »ein - werde » gebeten , einmal
über die Größe des Apparates nachzudenken , den sie da für sieh al¬
lein in Anspruch nehmen möchten * Ihnen und auch dem sonstigen Bade-

Publikum seien dazu einige kleine Hinweise gegeben?
Am Gänsehäufel allein hat sich die Besucherzahl heuer gegdpübes

^ *

dem Vorjahr fast verdoppelt « An schönen Sonntagen wurden in dieser
Badesaisoh dort allein bi ® sun26 *000 Besucher gesählt . fwas der 8In¬
wohner zahl einer größeren Stadt entspricht . Baß da » Gänsehäufel
überhaupt ifähig war , eine so große Anzahl von Badegästen aufzunehmei
iet nur auf die heuer erfolgte Irweiterwuag des ^faslXihnbadee surübk«
suffthren , die wieder dureh die Auflassung der bisherigen trauen-
and Männerabteilungen möglieh ward « «

Auch da gab ee einige , die nicht Verstehen wellten , dag Abtei-
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ÄÄthhtts - Waehriehte ® 18 0 September 1949

IWßißMi Alf nur schwach besucht sind , aufgelase .e ® werden müssen,
lua Ai ® UmhleiAsgögliehkeiten und Alt m weilig ausge &ütste ® . trün-
flä ^ en der greisn Masse der Snt 8 päni *kg *ueh «äds & susuführen * .. frei
11 bk wurde da manch idyllisches Plätzchen Tummelort fröhlicher
uA jüanehaal

,

' auah etwas lauter Mensch *® und damit für den Altein¬
gesessene ® wertlos , aber eg war ein Sebot der Zeit , den Schaffen¬
de ® ia lahmen dfs Möglichen alle Stätten »ugäsgXieh eu machen,
wö isi @ si €h 'i in Luft , Wasser , Licht und Sonne neue Kräfte sur Ar¬
beit hele ® ,können . Jeder Einsicht ! ge wird , wenn er nun hört,

' üa wieviele Badegäste das fänsehäufel mehr aufnehmen konnte , sei¬
ne . persönlichen Wünsch ® sicherlich surüeksteilen und v ©m Herse®
darüber froh sein , daß die Bäderverw &ltung , dem nationalsosiali^
stisehem . frundsats s ferne imnut s geht vor ligennute ** felgend , die
der Allgenekaheit dienende/ lö sangt gewählt hat «,

w/Welche fülle von Arbeit geleistet werden muß , am 85 * 000 bis
26 * 000 jfsfeschen an einem Tag und in einem Bad aufgunefcmsn , kan®
hieb * nieitojgeschildert werden , aber es soll doch wenigstens gesagt
werden 4 Mit * die Frauen und/Münner $ di ® sieh auch " hdüef Rieder in
den Bienet der städtischen Sommarhäder stellten und die zum gre-
ien ^Teii sehen weißes Haar tragen ) besonders an schönen Sommcrta-
ß?3 '■ ^■® r ^‘®^ I, ®,S®n des . zu leisten hatten , für das ihnen der Bank der
Be^ hlkeruggj gebührt*

. Aber nieht nur an den Sonntagen , auch an schönen Wochenta¬
gen gab es binen Besuch , wie er in früheren Jahren nur an $ ©jm-
tage ® mit schönstem Badewetter verzeichnet werden konnte * Bis*
hatte seine Hauptursache bestimmt in den Einschränkungen des Ur¬
laubs - und Reiseverkehrss , daneben spielten aber auch andere Dinge
mit , die in den besonderen Zeitverhältnissen begründet sind * 0 b
ß| «der s #V jedenfalls hat die OhmeindeVerwaltung deö Relehsgauss
With in fürsorglicher Erkenntnis der gegebenen Hetwendigkeiten
tr ^ is der zeitbedingten Schwierigkeiten die städtischen Freibäder
i ® eihem ^ | fct ^ riedensmäßigen Umfang in Betrieb gehalten*

le | e -k im^ ßänsehäufel sind an großen Freibadeanlage ® das Ken-
ireibad ^ Aas

^Ottakringer 3ad üsd die Strandbäder Klosterneuburg
^ -fl ^ eAttAerf und eine Belke ki einer er Sommerbäder dem Bndepuhll-

YSrfÜgung gestanden . Sie alle hatten einen Massenbesuch
autsmweii ^ä uhd die BäderVerwaltung wird , wenn sie Bilanz paeht,



Rathaus - Nachrichten Wien $ 18 s September 1943 Ja

eine Gesamtbesucherzahl von ungefähr 2,300,000 angeben können , Di ® &
bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine neuerliche Steigerung um etwa
20 Im Strandbad Gänsehäufei allein wird die Besucherzahl am In-
de der Saison annähernd 600,000 betragen . Die Stadt Wi en kann also

mit der in ihren Sommerbädern auch heuer geleisteten Arbeit wohl
zufrieden sein,

Wiener Verkehrsbetriebe

Von Montag , dem 20 c September 1 0 J * an , werden die Züge der
Linie 61 bis auf weiteres zwischen Rechter Wienzeile und Pilgram¬
gasse in beiden Richtungen über die Strecke der Linie 63 geführt.

Diamantene und goldene Hochzeiten
S SSSsses SS 3g * s; ; 3SfeJ2EaS 535SSSS 3K=SSS3BS

Das Ehepaar Jakob und Maria Sima 9 6, , Gumpendorfer Straße
.» 38 , begeht heute ( 18 « September ) das Pest der diamantenen Hoch~
zeit . Das goldene Ehejubiläum feierten in der abgelaufenen Wooht
cUe Eheleute ; Ignaz und Helene Ohlud , 9c , Maynertgasse 4 , Karl und
Amalia Ochs , 3o , Landstraße Hauptstraße 125 , Leopold und Marie Halm
j 6o , Herbststraße 23 , Jakob und Josefa Macha6ek , 22 0 , Groß —Enzers—
d «jrf .14 , sowie Albert und Aloisia Hammer , 2, , Taborstraße 24a c
Die Stadtverwaltung hat alle diese Jubelhochzeiter beglückwünscht
und ihnen die Ehrengeschenke zugehen lassen 0

Ehrung von Neunzigjährigen
sssssssssagssssBSRaeasscssssaBBSjBBSsass

Zum 90o Wiegenfest empfingen in der abgelaufenen Woche di#
Glückwünsche und Festgaben der Stadt Wiens Martin Kinszky , 9 0 , Por=
zellangasse 60 , Barbara Pröller , 24 ® , Laxenburg , Falkeniergass # 8,
Franz Beznicek , 15, , Hanglttßgaae * 4 , sowie Karl Pölzl , 14 « , Purkers¬
dorf , Wienzeile 4«

. Verbraucherhöchstpreider wichtigsten Gamüsesorten
— - =« « „_ " — srse sessss *!!srsJsssssassEKssssss ^ ssgägsaESESBsessssttSESKaBStesRgafesesBaKsassws«

38 c Amtliche Höehstpreisliste
Karfiol O/l/ll/lll/lv Stk c 65/44/54 / Koch - und Bummerlsalat je kg 23
■p ,

26/15 Blätterspinat je kg MBuschbohnen , grün,fdl . , fd 0 54/45 . . . : /T4 7
N m

'
/ KO

Sten ^ els P inat A/ B je kg 29/24bpär ^ slb • | fdlo $ 58 / 52 ^
fd 0

Mangold je kg 18
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Hathaus - Nachricht es Wien 9 18o September 1945

Stangenbohnen,
«

grün 9 fdlo 9 fdo

Spargelb * ,fdl 0 ,
f de

Gurken , Prell 0 A/B je kg
Speisemaie A/B St ko

Paradeiser, 1 ausgereift A/B
kg

>
“ * grün , kg

Paprika und Pfefferoni Je kg
Speisekürbie je kg
Kürbis je kg
Zuckermelonen je kg
Wassermelonen je kg
Wirsingkohl je kg
Platten Dänenkohl je kg
Weißkraut je kg
Not - und Blaukraut je kg

68/61 Kohlrabi OOA/OA/I/II Stk , 15/
12/9/8

59 je kg 18
Karotten je Bd , 16
Möhren , rot/gelb je kg 15/12

28/23

13/7 8 5

31/26
17

Halmrüben je kg
Radieschen , Bschl,

‘ Rettiche je kg
Porree je kg
Zwiebel je kg
Dillkraut je kg
Peterail - und Selleriegrü

nes
Petersilwurzeln und Sel¬
lerieknollen

Bschl«

20/35
47

^ Schnittlauch

Ringlotten I/II/III/IV/V 80/
, , , je kg 68/56/

Häuptelsalat OA/IA/A/B Stk « ll 9 5/IO / 35/22n Aj , e
- * Weintrauben , Tafelware

23 je kg 126
Bummel - us^d Endiviensalat, Stko 14 Direktträger 66,

v Höchstpreise gelten ab 19 * September 1943 , und zwar nur
für

. Ware aus Wien und Niederdonau und nur für beste Qualität « Min¬
dere Ware muß entsprechend billiger verkauft werden « Ware , die aus
Gebieten außerhalb ^ iens und Niederdonaus stammt , ist der Herkunft
nach,zu bezeichnen und nach d8n festgesetzten Bestimmungen zu kal¬
kulieren . Di ® vollständigen Listen sind auf den Märkten angeschla¬
gen und können bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden ( 10 Rpf
je Stück ) *
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